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feine Abftufungen, ja faft

ohne Schattirung colorirt. Die

Wölbung der Hauptapfis der

Georgsfirche zeigt Überrefte

einer Krönung Mariä, welche

derjelben Zeit angehört. An

das Ende der Übergangszeit

rücdt ein Theil der vor kurzem

bloßgelegten Spuren der Wand-

malereien in der Kirche des

Brager Agnesflofters, deren

architeftonifcher und plaftischer

Neichthum noch durch eine ftil-

volle Bemalumg gehoben wurde,

da auch Kapitäle und Schhuß-

jteine in Farbe gejeßt und ver-

goldet waren.

Den nahezu vollftändigen

Berluft romanischer Wand-

malereien vermögen die er-

haltenen Bilderhandfchriften

nur theifweife auszugleichen.

Das augenscheinlich in Böhmen

während der zweiten Hälfte des

XI. Sahrhunderts vollendete

Vysehrader Evangeliftar,deffen

meift einförmige, in groben Um-

riffen gezeichnete Typen mehr-

fach mißlungene Verhäftniffe aufweifen, läßt trogdem auc großartige Züge ernfter, fünft-
ferifch Hoher Auffafjung erkennen. Lebtere finft in den Darftellungen der Wolfenbüttler
Wenzelslegende, die im XII. Jahrhundert nach einem älteren Mufter hergeftellt wurde. Den
Höhepunkt der Buchmalerei diejes Abfchnittes marfirt wohl die in fauberer Deefmalerei
nach herfünmlichem Typus ausgeführte Kreuzigung des Oftrover Coder in der Prager
Metropolitanfapitel-Bibliothef. In der Durhbildung der Typen und des Snitialfchmuckes
bewegt fich die aus einem böhmifchen Benedictinerflofter ftanımende „Mater verborum*

innerhalb der Grimdjäße, welche die deutfche Buchmalerei der erften Hälfte des XIII. Sahr-
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